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Bedarf die Kirche eines Bekenntnisses
Von I Kradolfer

Diese Frage mag vielen als überflüssig erscheinen hat
hoch die Kirchengeschtchte schon längst ihre Antwort da
rauf in bejahendem Sinne gegeben Alle Kirchen soweit
unser Blick reicht sind Bekenntnißkirchen Katholiken wie
Protestanten Baptisten und Mormonen so gut wie die
orthodoxen Kirchengemeinschaften haben das Bedürfniß
empfunden ihren Glauben zu formuliren und den Sätzen
ihres Bekenntnisfes die Sanction ihrer kirchlichen Gemein
schaft zutheil werden zu lassen

Die geschichtliche Entwickelung führte dahin daß diese
Bekenntnisse sofern sie einen offiziellen Charakter trugen
und den Anspruch erhoben dem orthodoxen einen hetero
doxen Glauben gegenüberzustellen eine verpflichtende
Krast erhielten ähnlich der Gesetzgebung eines Staates
so daß Jeder der sich dieser Gesetzesnorm nicht unterwarf
als nicht zur Kirche gehörig angesehen von ihr ausge
schlossen oder gar mit Acht und Bann belegt wurde
So sagt das Lvmdoluni Huiormyus fälschlich auch
LMANÄsiavniN genannt Wer da will selig werden der
muß vor allen Dingen den rechten christlichen Glauben
haben Wer denselben nicht ganz und rein hält der
wird ohne Zweifel ewiglich verloren sein Dies aber ist
der rechte christliche Glaube Und nun folgen die
bekannten Sätze über die Dreieinigkeit welche in ihrer
Schroffheit für den logisch denkend Verstand ebenso viel
Ungeheuerlichkeiten enthalten als die indischen Götter
bilder für die Vorstellungskraft des Menschen Die aus
drückliche Verdammung abweichender Lehrmeinungen in
den offiziellen Bekenntnißschriften der Kirche das äsmua
MU 8 und Zostdsma wird von NUN an stereotyp und auch
die Augsbnrgifche Confession trägt kein Bedenken in die
sen Ton der Verketzenmg einzustimmen

2 Der Satz daß alle Kirchen Bekenntnißkirchen seien
in dem ausgeführten Sinne des Wortes erleidet nun
aber doch einige gewichtige Ausnahmen Thatsache ist
es daß die christliche Kirche in der Zeit ihrer Jugend
Slüthe im apostolischen Zeitalter ohne ein solches Be
kenntniß groß geworden ist Denn daß das apostolische
Glaubensbekenntniß das offizielle Bekenntniß der aposto
lischen Kirche gewesen sei glaubt Niemand mehr der in
der Kirchen und Dogmengeschichte bewandert ist Was
vor zwanzig Jahren noch der Gegenstand heftigen Strei
tes war die Frage der Echtheit oder Unechthett des
apostolischen Symbolums diese Frage wird heutzutage
unter wissenschaftlich gebildeten Theologen kaum noch
aufgeworfen Wir wissen daß dies Symbol in seiner
jetzigen Gestalt aus dem fünften Jahrhundert stammt
daß es sich von Frankreich aus allmählich über die ganze
Kirche des Abendlandes Verbreitung und Geltung ver
schafft und gerade durch feinen dunkeln Ursprung der
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allmählich herrschend gewordenen Meinung Vorschub ge
leistet hat ein Werk der Apostel selber zu fein Daß die
römische Kirche schon von der Mitte des dritten Jahr
hunderts an ein ähnlich lautendes Symbol besaß von
welchem die Sage ging Petrus habe es nach Rom ge
bracht und in welchem neben anderen unwesentlichen
Verschiedenheiten und Auslassungen nur der Artikel von
der Höllenfahrt fehlt daß ferner die in beiden Bekennt
nissen genannten Glaubens und Lehrsätze der Kirche
schon in der apostolischen Verkündigung wie sie uns in
den neutestamentlichen Schriften vorliegt sich da und
dort nachweisen lassen das ändert nichts an der That
sache daß weder dieses noch irgend ein anderes Bekennt
niß den Anspruch erheben kann der feststehende allgemein
anerkannte und in allen christlichen Gemeinden des aposto
lischen Zeitalters gebräuchliche Ausdruck des christlichen
Glaubens zu sein Die Apostel Geschichte obgleich in
ihrer jetzigen Gestalt wohl der spätesten Zeit apostolischer
Ueberlieferung angehörend weiß noch nichts von einer
gemeinsam festgestellten und anerkannten Taufformel Als
Petrus den ersten Heiden Cornelius für das Evangelium
gewann und taufte da that er es mit der Begründung
darf Jemand denen das Wasser verwehren die den hei
ligen Geist empfangen haben gleich wie wir Wer Gott
fürchtet und recht thut der ist ihm angenehm Apostel
Geschichte 10 Unv auf dem Apostelconctle zu Jerusa
lem Ap Gesch 15 werden als Aufnahmebedingungen
für die Heiden außer dem Glauben an Gott nur Dinge
genannt welche keine dogmatische sondern eine ethische
Bedeutung haben Von dem Kämmerer der äthiopischen
Königin fordert der Evangelist Philippus als Taufbe
dingung nur das Bekenntniß zu Christus dem Sohne
Gottes Ap Gesch 8 wie der erste Brief Johannes
nichts Wetter verlangt als den Glauben daß Jesus sei
der Christ das Bekenntniß daß Jesus Christus in das
Fleisch gekommen 1 Joh 4 u 5 ein Ausdruck so
unbestimmt und so dehnbar wie er nur sein kann Daß
das älteste Taufbekenntniß nicht die trinitarische Formel
Matth 23 ist sondern die Taufe auf den Namen des

Herrn Jesu darf ebenfalls als bekannt vorausgesetzt
werden Wenn wir schließlich nach der ältesten und ge
bräuchlichsten Form sragen in welcher der gemeinsame
Glaube der christlichen Gemeinde feinen liturgischen Aus
druck gefunden hat so gelangen wir zum Vater Unser
dessen später hinzugefügter volltönender Schluß eben aus
diesem Bedürfniß nach liturgischer Verwendung entstanden
ist ein ältestes Gemeinde Bekenntniß also in welchem
nicht einmal der Name Jesu genannt ist geschweige denn
eine der sogenannten Heilsthatsachen Aus alledem er
kennen wir zur Genüge daß im Zeitalter der Apostel
und darüber hinaus bis zum Ende des zweiten Jahr
hunderts der christliche Glaubensinhalt noch völlig flüssig
ist es ist Niemand da welcher die Autorität besäße und
das Bedürfniß empfände den Inhalt in eine für alle
Zeiten feststehende und Alle verpflichtende Form zu
gießen

3 Von der apostolischen zur bremischen Kirche ist ein
großer Sprung und doch ist es wohl erlaubt die letztere
der ersteren in der Bekenntnißfrage an oie Seite zu stel

len Die Frage nach dem Bekenntnißstande der bremische
Kirche ist nicht leicht zu beantworten und zwar datirt dt
Verwirrung nicht erst aus der Zeit da der böse Pro
testanten Verein in der guten Stadt Bremen dem dosxi
tium soczlösias seinen Einzug gehalten hat sondern reicht
bis in das Reformationszeitalter zurück Die älteste
bremische Kirchenordnung ist vom Jahre 1534
von den bremischen Predigern gestellet von Buchcnhagen
im Namen der Wittenberger empfohlen und von der
Obrigkeit angenommen Die Lehre von dem Abendmahl
des Herrn nimmt hier dem Umfange nach die erste Stelle
ein sie ist wie die katholische Messe das Hauptstück des
Gottesdienstes Die lutherische Auffassung des Abendmahls
wird den zwei Arten von Sakramentsschändern gegenüber
gestellt den Papisten oder Fegefeuerpfaffen welche den
rechten Gebrauch des Sakraments verbieten den Laien den
Kelch entziehen damit Judas Beutel ja voll bleibe
aber auch den Sakramentisten gegenüber welche die klaren
Worte Christi mit ihren vielen Glossen verkehren blos
Brot essen und Wein trinken und aus dem Abendmahl
ein bloßes Gedächtnißmahl machen Nach dieser Kirchen
Ordnung welche niemals ausdrücklich aufgehoben wurde
ist alfo die Bremische Kirche streng lutherisch sie lehrt
die leibliche Gegenwart Christi im Abendmahl die Ubi
quität die Einheit der beiden Naturen in Christo

Christus Ware liff unde syn Ware blodt yn unde mit
dem brode und wyne yn einer sakramentischen enicheit yn
dem brode dat liff Christi ys to etende unde yn dem
wyne ys dat blodt Christi to trinkende Die Bremische
Kirche bekennt daß unser König und Hoherpriester Christus
wahrer Gott und Mensch sei die sich in Christo nimmer
mehr von einander scheiden Außer diese Christus
der Gott und Mensch ist gibt es keinen anderen Gott
weder im Himmel noch auf Erden

Fünfzehn Jahre nachdem dies Bekenntniß angenommen
war betrat der Prediger A R Hardenberg die Kanzel
des Doms und verkündigte mit Begeisterung und großem
Beifall des Volkes ein ganz anderes Evangelium welches
sich der melanchthonisch zwinglischen Richtung anschloß
Wohl mußte er im Jahre 1561 der heftigen Opposition
namentlich der Geistlichkeit weichen wohl erklärte der
Rath noch 1562 an der alten Kirchenordnung festzuhalten
aber 1571 trat der Umschwung ein Der neuerwählte
Superintendent Mming aus Calbe a S verweigerte die
Unterschrift der Kirchenordnung und sein Nachfolger Per
zelius brachte 1595 den oonssnsns Ninistsrü Lrsmsnsis
zustande worin die reformirte Lehre entschieden betont und
der Heidelberger Katechismus an die Stelle von Luther s
Katechismus gesetzt wurde In nicht viel mehr als einem
Menschenalter hatte sich das Verhältniß umgedreht der
Dom in welchem zuerst die reformirte Lehre verkündigt
wurde blieb lutherisch und stand außerhalb der offiziellen
Bremischen Kirche die übrigen Kirchgemeinden der Stadt
ursprünglich streng lutherisch wurden reformirt nnd forgte
dafür daß auch der Rath an diesem Bekenntniß festhielt
und dem Lutherthum den Einfluß und die Mitwirkung

Die Bremische Kirchenordnung von 1534 Bearbeitet von
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Novelle von Reinhold Ortmann
Doktor Görres sagte Ewald sich kurz vorstellend

,Sie haben mich rufen lassen mein Herr weil Sie eines
ärztlichen Beistandes bedürfen

Der andere sah ihm aus großen dunklen Augen un
verwandt ins Gesicht

Eines Beistandes bedarf ich allerdings wenn auch
Richt gerade eines ärztlichen, erwiderte er nach einer
merkwürUg langen Pause Es kommen Ihnen also bet
meinem Anblick gar keine Erinnerungen Herr Doktor

Er war noch näher auf Ewald zugetreten und jetzt
rief dieser plötzlich mit einem Ausdruck freudigster Ueber
raschung

Tarnow Paul Tarnow Ja ist es denn mög
lich Laß Dir die Hände schütteln mein alter Junge

Ich glaube es sind mehr als zwölf Jahre seitdem
wir das zum letzten Mal gethan

Schweigend hatte der Fremde den herzlichen Hände
druck erwidert dann aber trat er an den Tisch ergriff
eine der dort liegenden Visitenkarten nno reichte sie dem
jungen Arzte

Erlaube mir vor allem mich Dir vorzustellen
sagte er So nur kennt man mich hier und darf man
Mich hier kennen

Georg Reinwald Schriftsteller, las Ewald erstaunt

Ja was soll denn das heißen Was bedeutet diese
Maskerade

Der angebliche Reinwald legte den Arm um seine
Schulter und zog ihn neben sich auf das Sopha nieder

Es gab eine Zeit Ewald in der wir uns mehr als
Freunde in der wir uns im höchsten Sinne des
des Wortes Brüder waren Damals brauchten wir uns
nichts zu verbergen denn das Geheimniß des einen war
in der Brust des anderen ebenso sicher verwahrt als in
der eigenen Aber es liegt mehr als ein Jahrzehnt
zwischen dem Heute und jenen glücklichen Tagen da wir
trotz unserer hochfligenden Pläne und kühnen Träume
nicht viel mehr als Knaben waren Wir haben uns aus
den Augen verloren und sind wohl sehr verschiedene Wege
gewandelt Ist es da nicht eine Vermessenheit gewesen
als ich hoffte in Dir noch den alten Jugendgenossen
wiederzufinden

Nein Paul Und es thäte mir weh wenn Dir
nachträglich ein Zweifel daran käme Ich bin kein
Mensch von vielen Worten aber ich gebe Dir die auf
richtige Versicherung daß ich mich dieses Wiedersehens
von ganzem Herzen freue und daß ich glücklich sein
werde Dir auf irgend eine Weise vergelten zu können
was Deine hochsinnigen Eltern an mir dem armen früh
verwaisten Knaben gethan Ich will Dich jetzt nicht nach
Deinen Erlebnissen seit unserer Trennung fragen denn
Du sprachst davon daß Du eines Beistandes be
dürftig seiest und das geht natürlich allem andern voran
Die schlichte Wärme im Klang seiner Stimme gab jedem

Wort das er sprach den Ausdruck überzeugender Wahr
haftigkeit und über das blasse fchwermüthige Gesicht des
anderen ging es denn auch wie ein hoffnungsvolles Auf
leuchten

Meine Erlebnisse lassen sich in zwanzig Worte zu
sammenfassen Von meiner Bonner Duellaffaire mit dem
jungen Baran von Retchenberg hast Du wohl feiner Zeit
gehört

Die Mtene des Doktors wurde plötzlich sehr ernst
Ja sagte er kurz aber ich habe nicht geglaubt

was man mir damals erzählte
Man hat mir also eine Ehrlosigkeit nachgeredet

Nun das ließ sich wohl denken denn ich war ja nicht
mehr da um mich zu vertheidigen Aber ich schwöre Dir
daß alles ganz korrekt und kommentgemäß zugegangen ist
und daß ich noch heute nicht zu begreifen vermag durch
welchen unseligen Zufall meine Pistole sich zur Unzeit ent
laden konnte

Die Kugel traf den Baron zwischen die Augen und
er war auf der Stelle todt Und Du verpfändest mir
Detn Ehrenwort daß Du keinen Antheil hattest an diesem
Unglück daß es in der That nichts anderes als ein
verhängnißvoller Zufall gewesen

Mein Wort darauf
Gut Das ist zwischen uns also für alle Zukunft

abgethan Warum aber wenn Dein Gewisse rein
war entzogst Du Dich dem gerichtlichen Verfahren durch
die Flucht

Ich that etz auf die MentliHen BKt mÄMtzvHe

il



auf die Ordnung der bürgerlichen wie der kirchlichen An
gelegenheiten der Stadt versagte

Und heutzutage Da ist die Bremische Kirche weder
eine lutherische noch eine reformirte noch eine förmlich
und ordnungsmäßig unirte sie ist weder der Lehre noch
der Verfassung nach nicht das eine nicht das andere nicht
das dritte ihre oberste Behörde der Senat welcher das
Berufungsrecht der Prediger ausübt während das Wahl
recht den einzelnen Gemeinden zusteht fragt weder nach
der Augsburger noch nach irgend einer anderen Confession
ebenso wenig die Mehrheit der Gemeinden in deren Ber
sassungsbestimmungen über den Bekenntnißstand der Ge
meinde selbst und ihrer Prediger nur in den allgemeinsten
Formeln die Rede ist So fehlt denn der Bremischen
Kirche in der That eben so gut wie der apostolischen ein
festes offizielles Bekenntniß eine bestimmte Lehrverpflichtung
ohne daß der Mangel einer solchen als eine Schädigung
des kirchlichen Lebens in weiteren Kreisen empfunden würde
Viel leichter ließe sich beweisen daß diese Bekenntnißfreiheit
oder wenn man so sagen will Bekenntnißlosigkeit der
Bremischen Kirche ihr zur Förderung zu vollerer und
reicherer Entfaltung der in ihr vorhandenen Gaben und
Kräfte gedient hat

4 Doch auf diesen Beweis haben wir es zunächst nicht
abgesehen die Streiflichter welche wir auf den Gang
der kirchlichen Entwickelung haben fallen lassen sollten
vielmehr dazu dienen die uns beschäftigende Frage in
ihrer Bedeutung und in der Schwierigkeit ihrer Beant
wortung klar zu stellen Es handelt sich hier um das
jenige was Kant eine Antinomie nennt zwei Sätze
oder vielmehr Gedankenreihen stehen einander gegenüber
von denen jede wahr logisch richtig unmittelbar ein
leuchtend ist und die sich doch in einem scheinbar unauf
löslichen Widerspruche befinden Diese beiden Gedanken
reihen sind folgende

Die Kirche ist eine Gemeinschaft von Gläubigen Jeder
Gläubige ist aber zugleich ein Bekenner und jeder gemein
same Glaube sucht seinen Ausdruck in einem Bekennt
niß d h in einer Formel die den wesentlichen Inhalt
dieses Glaubens so zusammenfaßt wie Jeder ihn versteht
und sich zu ihm verpflichtet Das Bekenntniß ist die
Standarte um welche sich die Gläubigen schaaren das
Losungswort woran sie sich erkennen zu Schutz und
Trutz die Scheide darin das Schwert des Evangeliums
scharf und blank erhalten wird

Dieser Gedankenreihe und Schlußfolgerung steht aber
ine andere gegenüber welche folgendermaßen lautet

Jedes formulirte Bekenntniß jede Verpflichtungsformel
ist eine Fessel für den Einzelnen ist ein Hut der für
alle Köpfe passen soll Dem Einen ist er zu eng dem
Andern ist er zu weit und die Wenigsten werden ihn
vollkommen ihrem Kopfe angepaßt finden Vielleicht nur
die welche den Hut gemacht haben So ist die Ein
heit des Glaubens welche in den Bekenntnissen
zum Ausdrucke kommen soll doch nur eine scheinbare
eine erzwungene oder erheuchelte Und eben darum ist
im Interesse des religiösen Wahrheitssinnes auf jedes ge
meinsame Bekenntniß wenigstens auf jede Verpflich
tung zu einem solchen zu verzichten

Bekenntnißzwang und Bekenntnißfreiheit Bekenntnißdrang
und Bekennißlosigkeit beides ebenso berechtigt und doch
eins das andere ausschließend wie ist aus diesem
Dilemma herauszukommen So viel ist sicher die alten
offiziellen Bekenntnisse von dem MosMum bis
zur Concordiensormel 1577 haben ihre Kraft verloren
der moderne Geist ist über sie hinausgewachsen die ganze
Christenheit eine Anzahl gelehrter Theologen und Kirchen
rechtslehrer ausgenommen steht ihnen fremd wenn nicht
feindselig gegenüber Daher die Forderung welche Richard
Rothe auf dem Protestantentage zu Eifenach ausgesprochen
hat Die Kirche soll nicht zu ihren Gliedern reden in Ge
danken und Formeln die vor mehr als tausend Jahren eine
Christenheit der wir so unähnlich sehen wie nur möglich
für ihren Gebrauch sich zurecht gemacht hat überhaupt
nich t in irgend welchen satz un gsmäßtgen Gedanken
und Formeln mit einem Worte nicht in dogmatischer

Vaters der Tod meiner Mutter hatte seine Lebenskraft
bereits so tief unterwühlt daß er es nicht ertragen haben
würde wenn ich mich geweigert hätte ihm zu willfahren
Ich hatte nicht das Herz zum zweiten Mal und diesmal
mit Bewußtsein zum Mörder zu werden Schweren
Herzens wandte ich mich nach der Schweiz und von da nach
Rußland wo mir Verwandte meiner verstorbenen Mutter
lebten Mit meinen Studien war es natürlich vorbei
und ich habe mich da mein kleines Vermögen bald darauf
gegangen war in den verschiedensten Berufszweigen herum
getrieben bis

Er stockte und wie ein Blitz des Mißtrauens schoß es
aus seinen tiefliegenden Augen zu Ewald hinüber dieser
aber fragte ruhig

Nun Hat Dir das Schicksal auch tn der neuen
Heimat ein feindfeliges Antlitz gezeigt

Ja Durch einen Zufall mehr als aus Herzens
antrieb gerieth ich tn eine Gesellschaft junger Leute die
mir um ihrer persönlichen Eigenschaften willen werth waren

obwohl ich ihre politischen Ansichten als knabenhafte
Schwärmereien belächelte Zu spät erst wurde ich inne
daß ich da ein thörichtes und gefährliches Freundschafts
KÜndvts geschlossen hatte Meine jungen Bekannten wurden
vor wenig Wochen bet Nacht und Nebel verhaftet weil
sie der Theilnahme an einer hochverräterischen Verschwö
rung verdächtig schienen und das gleiche Schicksal wäre
such mir zu theil geworden wenn mir nicht eine ano
nyme Warnung ermöglicht hätte rechtzeitig zu entfliehen

eine rechtschaffene Natur wird sich versucht füllen mich
Mvch diesmal zu fragen warum ich es im Bewußtsein

Weise Wird auch die verbindliche Kraft dieser alten
Symbole eingeschränkt durch die Formel weil und sofern
sie mit der h Schrift übereinstimmen so hat diese Clausel
welche zweifelnden Gemüthern und schwankenden Gewissen
aber auch fortgeschrittenen Geistern die Annahme der Ver
pflichtung erleichterte und das Joch das ihnen auf den
Nacken gelegt wurde mit einem weichen Polster versah,
sie hatte an sich um so weniger Werth als das bescheidene

zuatWus sich immermehr zum unbedingten ver
festigte Biedermann Mit dem Anspruch auf eine un
bedingt verpflichtende Kraft der Bekenntnisse kann nur
eine Kirche auftreten nach deren Auffassung Lehre und
Bekenntniß der Kirche nicht ein Menschenwerk sondern
ein Werk des heiligen Geistes ist welcher tn
Papst und Concilien als seinen Organen sich offenbart
die protestantische Kirche dagegen welche zugesteht daß
die Bekenntnisse von Menschen gemacht sind darf ihnen
auch pur eine subjektive Gültigkeit zuschreiben und sie
nicht als Lehrgesetz einer Gemeinschaft auferlegen deren
Losungswort lautet nur der eigene persönliche Glaube
macht den Menschen vor Gott gerecht und selig nicht
die Annahme von Sätzen welche von dem Glauben
handeln

In der That ist die Geschichte der Bekenntnisse eine
ziemlich dunkle und keineswegs eine glänzende Wie
menschlich es bei der Entstehung der ersten mit dem groß
sprecherischen Namen ökumenisch geschmückten Symbole
zugegangen wie wenig von dem Wehen des h Geistes
zu spüren war in uno über den Häuptern derer welche
unter beständiger Verrenkung des Wahrheitssinnes die
Bekenntnißformeln schmiedeten braucht nicht mehr aus
einandergesetzt zu werden Es erscheint wie eine Strafe
dafür wie eine Ironie der Weltgeschichte daß von diesen
drei ökumenischen Symbolen welche nach dem Titel des
Konkordienbuches in der Kirche einträchtiglich gebraucht
werden nur das tn seinem Ursprung dunkelste von
keinem Concil verfaßte Apostolikum seinen Platz tn der
christlichen Gemeinde hat behaupten können und auch jetzt
noch behauptet trotz seines erwiesenermaßen unapostolischen
Ursprungs In den meisten Landeskirchen hat es seinen
bestimmten Platz im Gottesdienste tn demjenigen der
englischen Staatskirche sogar mit der Verpflichtung für
die Gemeinde dem Geistlichen halblaut nachgebetet zu
werden es wird vorschriftsgemäß bet der Taufe den
Eltern und Taufpathen als Inhalt des Glaubens tn
welchem der Täufling erzogen werden soll vorgesprochen
und als ein württembergischer Prediger jüngsthin ge
wissenshalber dies unterließ ist er tn seinem Amte
susvendirt worden Und das tn einer Zeit da auch von
positiv sein wollender Seite zugestanden wird daß dies
Bekenntniß mangelhaft fei indem es grundlegende und
minder bedeutsame Thatsachen gleichwertig neben ein
ander stelle daß es durch die nackte Aufzählung der
Thatsachen die Vorstellung erwecke als ob Glauben ein
Fürwahrhalten wäre und nicht genügend betone worin
der heilbringende Glaube eigentlich bestehet

Was uns betrifft so wären wir fast versucht das
Apostolikum gegen diese Bemängelung von positiver Seite
tn Schutz zu nehmen Auf uns haben die zwölf Sätze
dieses alten Bekenntnisses alle Zeit einen ehrwürdigen
und feierlichen Eindruck gemacht sie erinnern mich an
das Mosaikbild des byzantinischen Christus in der Markus
kirche zu Venedig das uns durch seine harten starren
Züge zuerst erschreckt und das sich einem doch mit seinen
großen tiefen Auge bis tn den Grund der Seele hinein
bohrt so daß man den Blick nicht davon abwenden das
einmal Geschaute niemals mehr vergessen kann Auch
wäre ich in einiger Verlegenheit die grundlegenden
und die minder bedeutsamen Thatsachen welche im sog
Apostolikum aneinander gereiht sind auseinander zu
scheiden denn was für den aufgeklärten aber tn der Ge
schichte des Symbols nicht Eingeweihte das Anstößigste

So P Lahusen in seiner in durchaus würdigem Tone
gehaltenen öffentlichen Erwiderung auf meinen im Protestanten
Verein zu Bremen gehaltenen Vortrag

meiner Unschuld nicht getrost auf ein gerichtliches Ver
fahren ankommen ließ Aber die russischen Verhältnisse
sind nicht wie die deutschen und namentlich wenn es sich
um sogenannte politische Vergehen handelt ist auf eine
unbefangene Beurtheilung da kaum zu hoffen Die That
sache daß ich in näherem Verkehr mit verdächtigen Indi
viduen gestanden würde hingereicht haben meine Verschickung

nach Sibirien herbeizuführen und das wäre immerhin
noch eine der günstigeren Möglichkeit gewesen Kannst Du
mir s verübeln Ewald wenn ich wenig Lust hatte meinem
Leben schon jetzt einen so jämmerlichen und unrühmlichen
Abschluß zu geben Ein guter Freund verschaffte mir den
auf den Namen Georg Reinwald lautenden Paß und
unter hundert Gefahren gelang es mir glücklich über die
preußische Grenze zu entkommen Wohin aber sollte ich
mich nun wenden Wohl habe ich wegen jener Duell
affaire eine Verfolgung nicht mehr zu sürchten aber da
ich inzischen russischer Unterthan geworden bin würde ich
ohne Zweisel sofort ausgeliefert werden wenn es mir ein
fiele hier unter meinem wahren Namen aufzutreten Der
ehemalige Paul Tornow hat sich also für immer in einen
Georg Reinwald verwandelt und ich hoffe daß es mir
gelingen werde mir unter dem neuen Namen auch ein
neues und besseres Leben aufzubauen Willst Du mir in
Erinnerung an unser alteJugendfreuuschaft dazu behilflich
sM Ewald

Bon Herzen gern mein alter Junge Das Schicksal
hat dir wahrhaftig Lbet gimug mttaespielt Aber welches
find nun deine Pläne für die nächste Zukunft Wo ge
denkst du fest Fuß zu fafst

ist die Jüngfrauengeburt die Höllenfahrt die Auferstehung
des Fleisches das sind für uns tn die Geschichte der
Dogmenbildung Eingeweihte und mit dem Werdeprozetz
der christlichen Spekulation Vertraute nicht Narreteidinge
sondern gleichsam Spitzbogen und Architrave durchweiche
die Säulen der altkirchlichen Dogmatik organisch mit
einander verbunden werden

Aber wer von uns kann denn den Laien auch den ge
bildeten Laien zumuthen die genannten Dinge ebenfalls
in diesem Lichte zu betrachten zu welchem mühsame Unter
suchungen uns den Weg gebahnt haben Man mache sich
doch klar daß es sich um ein Bekenntniß handelt das
die Gemeinde glauben auf das Eltern Tsufpathen und
Konfirmanden sich verpflichten sollen und frage sich was
denn dabei herauskommt wenn diese Glaubenssätze vor
geschrieben werden welche vielen und wahrlich nicht den
schlechtesten nicht nur vernunftwidrig nein lächerlich
thöricht und abgeschmackt erscheinen Man prüfe sich doch

welch ein Gewinn der Kirche daraus erwachsen kann
wenn man Menschen verpflichten will mit dem Munde
etwas zu bekennen wogegen Verstand und Gewissen Protest
einlegen Man versetze sich doch in die Lage von ernst
denkenden Vätern und Müttern von reiferen und im Zu
stande einer inneren Gährung begriffenen Konfirmanden
und gedenke des Schadens welcher dadurch angerichtet
wird wen man ihnen durch derartige Zumuthungen eine
heilige Handlung vergällt die ihnen hätte zum Segen
gereichen sollen

Wir wissen zwar wohl daß viele es mit der Ueber
nahme derartiger Verpflichtungen entsetzlich leicht nehmen
und daß sie sich durch das ihnen momentan verursachte
Unbehagen in dem Genusse des Taufschmauses oder in
der Freude über die schönen Konfirmationsgeschenke nicht
beirren lassen Aber sollte denn nicht die Schärfung des
Wahrheitssinnes und der Gewissen auch zu den Aufgaben
der Kirche gehören Auch zu den Aufgaben derer welche
dazu helfen wollen daß dem Volks die Religion erhalten
werde Bilden sich diese konservativen Männer denn wirk
lich ein daß sie dadurch der Religion auf die Beine
helfen daß sie alle ihre Gebräuche um des guten Bei
spieles willen mitmachen und zu allem was der Priester
ihnen vorspricht ja lagen als ob die Leute so dumm
wären daß sie den Betrug nicht zuletzt doch merken sollten
als ob nicht der Riß nur ärger würde der kirchliches
Herkommen und moderne Bildung auseinander zu reißen
droht Es ist doch gewiß nicht nur die St mme eines
sonderbaren Schwärmers sondern die Stimme eines ehr
lichen Mannes die tn dem ernsten Wollen des Herm
von Egidy der Gewiffensbedrängniß vieler Tausende
Ausdruck giebt für welche das geforderte Bekenntniß den
Zugang zum Tisch des Herrn zu den Gnadenschätzen des
Evangeliums zu versperren droht und dessen Erfahrung
schließlich in der Forderung gipfelt kein Bekenntniß
Einfach weil es unmöglich ist eins aufzu
stellen

Deu tschland
I V Berlin 27 Februar In der gestrige

Sitzung der Voksschulgesetzkommission des Ab
geordnetenhauses wurde die Berathung bei Z 21 fort
gesetzt und zugleich vorläufig über Z 23 debatttrt äußere
Einrichtungen der Volksschule Es wurde erklärt daß
die allgemeine Anordnung ob eine neue Schule errichtet
werden solle sich nach Z 6 regeln nach 21 aber durch
die Kreis Stadt Schulbehörde nur festgestellt werden
soll welche Anforderungen für einen Schulbau im eins
zelnen Falle abgesehen von den Fällen des 6 zu stellen
seien Die Abgg Hobrecht und Enmccerus befürworten
eine Ergänzung der Bestimmungen des 21 zur Klar
stellung und Einsetzung einer Subkommission hierzu
Die Einsetzung einer solchen Subkommission wurde be
schlossen In der heutigen Sitzung der Kommission
wurde die Berathung bet 22 Volksschulbauten fort
gesetzt Zu Absatz 3 hatte Abg Rickert eine gesetzliche

Hier
Doktor Görres blickte betroffen auf
Hier In dieser verhältnißmäßig kleinen Provinztal

stadt Meinst du nicht daß es dir an einem größeren
Orte wesentlich leichter werden würde dir eine Existenz zu
schaffen

Meine Nähe würde dir also unangenehm sein fragte
der andere sarkastisch ich dachte es mir wohl Einem
armen Geächteten von meinem Schlage drückt man allen
falls guthmüthig ein Almosen tn die Hand aber man hat
nicht gerne mit ihm zu schaffen und entledigt sich seinen
so schnell als irgend möglich

Du beleidigst mich durch solche Vermuthungen Paul
Fch bin bereit alles für dich zu thun was ich für meinen
leiblichen Bruder thäte Aber das Lügen und Komödie
spielen ist mir freilich wider die Natur Es würde mir
herzlich schwer fallen dich unter einem falschen Namen tn
die Kreise meiner Bekannten einzuführen

Auch wenn es nur durch solches Opfer möglich zwäre
mich vor sicherem Verderben zu retten Ich habe dir
mit rückhaltloser Offenheit meine verzweifelte Lage ge
schildert und es bleibt mir höchstens och übrig hinzuzu
fügen daß ich auch von Geldmitteln fast völlig entblößt
bin Wohl traue ich mir Kraft und Fähigkeiten genug
zu mich hinnen kurzer Zeit wieder zu geordneten Ver
hältnissen emporzuarbeiten wenn ich nur erst den Boden
gefunden habe uf dem ich fest und sicher fußen kann

lSortfetzum folst Ma



Minimalvorschrift für den Luftraum der Schulzimmer
beantragt Die Tendenz des Antrags wurde allgemein
gebilligt indeß betont daß durch dkefen Antrag praktisch
vielfach eine Verschlechterung eintreten werde und die Ver
waltung bereits Mindestforderungen stelle die auch in den
am ungünstigsten situirten Landestheilen nicht unter die
vorgeschlagenen Maße hinuntergehe Von nationalliberaler
Seite Abg Grimm EnnecceruS wurde auch be
fürchtet daß bet diesen Anordnungen Bautechniker und
Aerzte zuzuziehen seien Der Antrag wurde gegen 1
Stimme abgelehnt Zu Absatz 4 hatten die national
liberalen Mitglieder snderweite Redaktion vorgeschlagen
um die Regel der Gestellung von Lehrerdienstwohnungen
schärfer hervorzuheben und das Mißverständniß aus
zuschließen daß die Lehrerdienstwohnung in dem Schul
hause selbst errichtet werden müsse Der Antrag wurde
von den Abg EnnecceruS Grimm Schmieding befür
wortet und von dem Minister für annehmbar erklärt
Angenommen wurde nur die redaktionelle Abänderung be
züglich der Einrichtung der Dienstwohnungen nicht in
sondern nur in Verbindung mit dem Schulhause Zu
H 24 wies Abg Seyffardt darauf hin daß auf dem
Lande für Turnübungen mehr gesorgt werden müsse und
behielt sich einen Antrag für die zweite Lesung vor
Z 24 wurde angenommen Bei K 25 fragte Abg Rickert
nach den neueren Vorschriften über den Umgang der Lehr
mittel und Schülerbibliotheken Geh Rath Brandt er
widerte daß Schulbibliotheken für das Land möglichst
gefördert und unterstützt wurden Z 25 wurde ange
nommen ebenso Z 26 Damit war der erste Abschnitt
Ausgabe und Einrichtung der öffentlichen Volksschule

erledigt und man ging zum zweiten Abschnitt Träger
und Rechtsverhältnisse der öffentlichen Volksschule über

27 bestimmt Träger der Rechtsverhältnisse der öffent
lichen Volksschulen sind 5ne bürgerlichen Gemeinden die
selbstständigen Gutsbezirke und die Schulverbände Dazu
erklärten Abgeordnete der Csntrumspartei daß die Ver
sassung an sich nicht nur die bürgerliche Gemeinde unter
Gemeinde verstehe daß sie indeß Im Hinblick auf die

größere Berücksichtigung der Konfessionalität von Anträgen
Abstand nahmen Dieser Ansicht widersprachen die an
deren Parteien seitens der nationalliberale i Partei Abg
Grimm unter Hinweis auf die Verfossungsverhandlungen
die constante Auffassung der Regierung und die vor
jährigen Ausführungen des Ministers von Goßler Sie
betonten daß aus diesem richtigen Grundsaß in dem Ge
setz die nöthigen Folgerungen nicht genügend gezogen
seien Abg EnnecceruS brachte besondere Verhältnisse in
Holstein zur Sprache bezüglich der dortigen Botschaften
oder Bauerschaften 27 wurde angenommen Zu 28
Städtische Schulbezirke war von freikonfervativer Seite

beantragt daß Zustimmung der Gemeinde oder Ergänzung
derselben durch die Selbstverwaltungsorgane zur Zu
weisung vin Landgemeinden und Gutsbezirken an städti
sche Schulbezirke erforderlich sei während Abg Virchow
beantragte daß nur solange Raum in den städtischen
Schulen sei die Zuweisung zulässig sein solle Der An
trag Virchow wurde gegen 2 der Antrag der freikonser
vativen Partei gegen 10 Stimmen abgelehnt Die folgen
den bis 31 einschließlich wurden angenommen und
alsdann die Berathung auf Montag vertagt

Ii 0 Berlin 27 Februar Eine Art Vorfeier
zu dem nationalliberalen Parteifest fand gestern Abend in
dem gastlichen Hause des Abg Dr Hammacher statt
Herr Hammacher gehört selbst zu den parlamentarischen
Veteranen der Partei und hat ihr seit ihrer Begründung
in vieljähriger treuer Arbeit die ersprießlichen Dienste ge
leistet Es machten sich auf seine Einladung etwa hundert
Gäste meist Mitglieder des Reichstags und Abgeordneten
hauses versammelt haben und von dem Gastgeber sowohl
als Herrn von Bennigsen wurde manch treffendes und
zündendes Wort über die Vergangenheit der Partei und
ihre Aufgaben in Gegenwart und Zukunft gesprochen

N I v Berlin 28 Februar Die lärmenden
und aufrührerischen Szenen deren Schauplatz
die Reichshauptstadt in den letzten Tagen war sind
geeignet Beunruhigung und Besorgnisse bei allen ord
nungsliebenden Bürgern hervorzurufen Die Vorgänge
sind erheblich über den Umfang kleiner lokaler Tumulte
wie sie da und dort vorzukommen Pflegen hinausgegangen
Wiederholt und stundenlang haben förmliche Gefechte
zwischen der Polizei und den Massen stattgefunden Blut
ist auf beiden Seiten geflossen in großem Umfang sind
Zerstörungen und Sachbeschädigungen vorgekommen und
leider muß man täglich auf die Wiederkehr solcher Auf
tritte gefaßt fein wenn einmal gewisse Schichten des Volks
an derlei Treiben Gefallen zu finden anfang n Die Menge
derjenigen die sich an solchen Ausschreitungen beteiligen
setzt sich aus sehr verschiedenartigen Elementen zusammen
Vielleicht die Mehrzahl sind neugierige und schaulustige
Leute die überall dabei sein müssen wo etwas los ist
ein anderer sehr erheblicher Theil besteht aus jenen ver
kommenen arbeits und lichtscheuen Strolchen wie sie jede
Großstadt zahlreich in ihrem Schoße birgt einen andern
aber sicherlich den schwächsten Theil mögen ehrliche Arbeiter
bilden die zur Zeit brod und erwerbslos sind und glauben
sich durch drohende Aufzüge Arbeit erzwingen zu können
Uebereinstimmend wird berichtet daß die ganz jugendlichen
Altersklassen halbwüchsige Burschen auffallend stark ver
treten waren Der Polizei ist es bisher noch einiger
maßen gelungen die schlimmsten Ausschreitungen zu ver
hüten wenn auch bereits sehr starke Exzesse vorgekommen
sind und der Zustand des LandfriedenSbruchS und Auf
ruhrsoffen herrschte Ob nicht noch schärfere Maßnahmen
zur Sicherung der Ordnung und Ruhe sich als noth
wendig erweisen werden ist bet der unberechenbaren Ent
Wicklung solcher Bewegungen nicht vorauszusehen Indessen
besitzt unsere Staatsgewalt so gr ße Macht und so stark

Mittel der Abwehr daß man sicher sein kann daß sie auf
alle Fälle ihre Pflicht und Ausgabe in vollstem Maße
zu erfüllen im Stande sein wird Man wird auch keines
wegs nöthig haben sie zur Energie aufzufordern sie hat
es bisher schon nicht daran fehlen lassen Schwieriger
als die Unterdrückung der Ausschreitungen mit den ge
oienen Mitteln der Macht ist die Ergründung und gar
ie Heilung der Schäden und Nothstände aus denen
olche bedauerliche Borkommnisse entstehen Wo wirkliche

Noth und Erwerbslosigkeit bei gutem Willen zur Arbeit
vorhanden ist kann und wird Jeder der dazu im Stande
nsbesondere die staatlichen und städtischen Behörden sich

angelegen sein lassen rasch und möglichst reichlich Arbeits
gelegenheit zu schaffen Aber es liegt auf der Hand daß
die Mittel auf folche Weise zu hel en beschränkt sind
Es muß darauf hingewirkt werden und die traurigen
Erfahrungen werven das Ihrige dazu beitragen daß die
übermässig starken Arbeitermassen die jetzt jahraus jahr
ein in die großen Industriestädte strömen dahin gelenkt
werden wo sie Brod und Arbeit finden Es ist doch ein
eltsamer Zustand daß in den Städten die Arbeiter nach

Erwerb und Brod schreien und die Landwirthschaft un
aufhörlich die Klage erhebt sie müsse aus Mangel an
Arbeitern zu Grund gehen Die industriellen Arbeiter
sind auch selbst von der Schuld nicht freizusprechen wenn
es an Erwerb und Arbeit mitunter gebricht Die Stockun
zen in manchen Zweigen unseres gewerblichen Lebens
ind zum großen Theil auf die unausgesetzten Lohn und
Machtkämpfe zurückzuführen welch eine stetige and er
sprießliche Entwickelung unserer Industrie hemmen und
hr den Wettbewerb auf dem Weltmarkt erschweren Die

sozialdemokratische Parteileitung lehnt jetzt die Schuld an
en jüngsten Berliner Ereignissen ab heuchlerisch mahnen

ihre Blätter die Arbeiter zur Ruhe und Ordnung nach
dem sie sich das Aufhetzen der Massen das ganze Jahr
über zum Geschäft gemacht haben Aus sozialdemokrati
sche Versammlungen hinweg mit allen Schlagwörtern
dieser Agitation sind die erregten Massen durch die
Berliner Straßen gezogen Wenn man jahraus jahrein
den Sinn für Ordnung Recht Autorität im Volke unter
gräbt so ist es eine widerwärtige Heuchelei hinterher die
Mitschuld an Ausschreitungen abzulehnen Der unter der
beständigen Aufstachelung einer revolutionären Agitation
tief gesunkene Sinn breiter Volksschichten für Ordnung
Recht und Autorität ist der eigentliche Nährboden für
solche wüste Ausschreitungen wie sie leider zn den häufig
wiederkehrenden Erscheinungen in unseren großen Städten
zu werden drohen Aber es ist freilich leichter auf be
sorgmßcrregende Zeichen der Zeit hinzuweisen als wirk
sam Mittel der Abhülfe zu finden sie liegen auf den
verichikvenartigsten Gebieten des materiellen und geistigen
Lebens Wir sind in einer sozialen und wirthschaftlichen
Uebergangszeit voll krankhafter Erregung und Unruhe
voll Zuckungen und Währungen begriffen die den Volks
köiper noch lange nicht zur Gesundung gelangen lassen
werden

Berlin 23 Februar Für den heutigen Tag waren
wiede r umfassende Vorkehrungen getroffen worden Die ge
stimmte Schutzmannschaft war von U Uhr Morgens an
konfignirt auf den Straßen aber nicht erheblich stärker postirt
wie an gewöhnlichen Tagen Ein Anlaß zum Einschreiten hat
sich jedoch glücklicher Weife bis in die Nachmittagsstunden nicht

geboten Das sozialdemokratische Centralorgan Vorwärts
enthielt estern einen Aufruf der sozialdemokratischen Stadt
verordneten an die Arbeiter sich von allen Zusammenrottungen
und Ansammlungen fern zu halten Die Stadtverordneten
beantragen außerdem schleunigst städtische Bau und Erdar
beiten in Angriff zu nehmen Vielleicht ist es auf diesen
Aufruf zurückzuführen daß nun die Straßen überhaupt leer
blieben Auch die Rosenthaler und die angrenzenden Straßen
waren weniger als an sonstigen Tagen belebt Selbst Unter
den Linden war heute der Zudrang nicht übermäßig und er
reichte nicht den Umfang von vorgestern und gestern Das
Strolchenthum war Unter den Linden kaum vertreten nur
bestand die Befürchtung daß es mit der Woche kommen werde
Allein hiergegen hatte die Polizei ausgezeichnete Vorkehrungen
getroffen Da das Kaiser Franz Regiment die Wache stellte
und daher Scharen aus der Hafenhaide zu erwarten waren
sorgte die Polizei dafür diesem schon den Eintritt in die Fried
richstadt zu wehren Schon in der Blücherstraße wurden die
Bummler möglichst zurückgehalten und ihnen an der Hallelchen

Brücke dezw schon am Blücherplatz der Weg ganz verlegt
Zahlreiche Schutzleute sperrten die Brücke so daß nur die
Wache durchkam Dann wurde noch der Eingang in die Fried
richstraße am Belleallianceplatz gesperrt und endl ch auch die
Schloßbrücke Der Wache ritten voraus und folgten je 2 bis
4 Schutzleute in einiger Enfernung folgte Polizeioberst Paris
mit einem Adjutanten Ein starke Kette von Schutzleuten zu
Fuß stand an der Schloßbrücke und dirigirte die Begleitung
der Wache theils nach dem Schinkelplatze theils nach dem
Kupfergraben Als die Wache das Schloß erreicht hatte wurde
die Sperrung aufgehoben Die zerstreute Menge fluthete in
den Lustgarten und von dort weiter Einige der Radaubrüder
begaben sich enttäuscht in die Rosenthalerstreße wurden aber
dort noch mehr enttäuscht Es blieb dort nach wie vor ziem
lich leer und absolut ruhig Auch Unter den Linden hatte sich
die Menge ziemlich rasch verlaufen und als gegen 2 Uhr der
Kaiser im offenen Wagen die NachmittagS Spazierkahrt in den
Thiergarten machte zeigte die Straße ihr gewöhnliches sonn
tägliches Aussehen

Danzig 26 Februar Gestern wurde u a da
rüber beraihcu ob die Provinz Westpreußen einen Zuschuß
zu der für die Hebung der Landwirthschaft in
den nächsten StaatshaushaltSetat einzustellenden Summe
von 40000 Mark gewähren könne Der Minister für
Landwirthschaft Domänen und Forsten hat für den Fall
daß die Forderung im Etat benSthtgt wird die genannte
Beihilfe unter der Bedingung zugesagt daß die Provinz

einen Zu chüß gewähre Nach längerer Debatte wurden
die beantragten 10 000 Mark vom Provinziab Land tage
als Zuschuß bewilligt

Frankreich
Paris 27 Februar Die französische Minister

krists ist endlich beigelegt Das Ministerium ist de
finitiv wie folgt zusammengesetzt Loubet Präsidium
und Inneres Ricard Justiz Viette öffentliche Arbeiten
Cavatgnac Marine Freycinet Ribot Röche,Develle Rou
vier und Bourgeois behalten ihre bisherigen Portefeuilles
Das Ministerium trat noch Abends im Eltsöe zu einem
Ministerrath zusammen Inder Dep utirten kämm er
hatte vor der Konstituirung des Ministeriums der kon er
vative Abgeordnete Baudry d Asson den Entwurf einer Re
solution eingebracht in welcher erklärt wird daß die Er
nennung der Minister dem Präsidenten der Republik ent
zogen werden solle Der Antragsteller verlangte sofortige
Berathung der Resolution Nachdem mehrere Redner das
Wort ergriffen hatten wurde die Berathung vertagt Für
die Vertagurg stimmten 289 dagegen 204 Abgeordnete
Nach lebya ter Diskusion wurde die nächste Satzung auf
Donnerstag nächster Wvche festgesetzt

Italien
Rom 27 Februar In Palermo zogen gestern unbeschäf

tigte Arbeiter etwa 40V an der Zahl obne irgend welche Un
ruhen zu verursachen durch die Toledostraße unter Vorantragen
einer Fahne auf welcher die Worte Brod Arbeit standen
Die Arbeiter wollen heute dem Bürgermeister ihre Wünsche
vortragen Der Papst wird am Montag die anläßlich seines
Krönungstages üblichen Glückwünsche der Kardinäle entgegen
nehmen und mit einer angeblich politischen Ansprache beant
worten Lord Dufserin der bisherige englische Botschafter
beim Quirinal welcher jetzt nach Paris versetzt ist hat den
Papst um eine Audienz gebeten welche ihm auch bewilligt
wmde Die Audienz findet unmittelbar nachdem der Bot
schafter dem Könige sein Abberufungsschreiben überreicht hat
statt Es ist das erste Mal daß ein früherer Botschafter beim
Quirinal im Vatikan empfangen wird

Rom 27 Februar Zur Erörterung steht eine Tagesord
nung Perones wonach ein Ausschuß ernannt und mit der
Untersuchung der Frage betraut werden soll ob die Heeres
organisation derart umgestaltet werden könne daß nicht bloß
bedeutende Ersparnisse erzielt sondern auch alle in den anderen

Heeren eingeführten Verbesserungen getroffen werden könnten
Perone hofft die Kammer werde feinem Gedanken zustimmen
es könnte die Zahl der Armeekorps ganz gut von 12 auf 10
beschränkt werden ohne die Wehrkraft zu schädigen Italien
habe im Verhältniß zu seiner Bevölkerungszahl zahlreichere
taktische Einheiten als Deutschland es gebe für das Heer be
deutend mehr aus als Oesterreich Eine Ersparniß von 10
bis 12 Millionen sei daher wohl möglich Sie könne der Ein
führung des klein kalibrigen Gewehrs und der Reform der
Artillerie zugute kommen Bei der jetzigen Organisation könnten
in einem Monate nur 7 bis 8 Armeekorps mobilisirt werden
Die vom Kriegsminister verfügte Mobilmachung nach Land
strichen fei ein Schaden für eine solche Maßregel sei Italien
noch nicht reif Man solle die Westgrenze befestigen und hin
sichtlich der Mobilmachung alles beim Alten belassen Jmbriani
bediuert daß der Redner nur von der Westgrenze gesprochen
hübe während an der Ostgrenze Oesterreichs Macht walte
Der Kriegsminister erklärt die Tagesordnung ablehen zu müssen
weitere Ersparnisse könnten wohl gemacht werden doch nicht
in der von Perone angeregten Weise Eine Reduktion der
Armeekorps von 12 auf 10 fei unmöglich der Mannschaftsbe
stand von zehn mobilisirten Armeekorps sei geringer als der
von zwölf Es sei auch unrichtig daß Italien im Verhältnisse
zur Bevölkerung mehr taktische Einheiten besitze als Deutsch
land und Oesterreich 12 Millionen Lire Ersparnisse zu er
zielen sei unmöglich Die Reform der Artillerie sei nicht
dringend die Grenzen seien genügend geschützt Es könnte
vieles geschaffen werden es sei aber auch schon manches ge

schehen Was die Mobilifatiou nach Landstrichen anbetrifft
so sei diese von allen Korpskommandeuren befürwortet worden
sie gewähre die Möglichkeit vier Armeekorps binnen 2 Tagen
an jeder Grenze in vollständiger Ausrüstung zur Verfügung
zu haben Die Kriegsverwaltuug sei übrigens berechtigt die
Mobiltsation nach eigenem Gutdünken einzurichten hierzu be
dü fe sie nicht der Zustimmung der gesetzgeberischen Körper
scha t Morgen findet die Abstimmung über Perones Tages
ordnung statt

Dänemark
Kopenhagen 27 Februar Zu der am 26 Mai d I

statifindenden Feier der goldenen Hochzeit desdänischen
Königspaares rüstet man sich bereits seit einiger Zeit
allerorten im Lande so daß diese Feier den projektirten Ver
anstaltungen nach zu urtheilen zu einer recht imposanten für
das dänische Königshaus zu gestalten scheint In zahlre chen
Orten hatte man Sammlungen veranstaltet um lokal Stif
tungen wie Asyle u dergl zu errichten Diese haben solchen
Erkolg gehabt daß man mancherorts bereits die Samm angen
abgeschlossen hat Das Kopenhagener Komitee zur Errichtung

eines Monumentes einer Statue der Dänemark auf einem
großen Piedestal stehend in welchem sich die Portraits der
gesammten dänischen Königsfamilie befinden sollen hat neuer
dings eine erhöhte Thätigkeit entfaltet so daß Ausficht aus
Verwirklichung dieses Planes besteht Die dänischen Guts
besieer haben einen prachtvollen silbernen Tafelaufsatz nebst
zwei dazu gehörigen Kandelabern bestellt welche Gabe etwa
K0 S00 Kronen Kosten wird Ein ganz außerordentliches Ge
schenk wird der Kopenhagener Handwerkerstand darbringen
Dieser läßt einen Galawagen herstellen der eine kostbare Aus
stattung erhält und hauptsächlich aus Spiegelglas bestehe wird

Für die Redocktio verantwortlich i B R Nietschman
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Daselbst Lxsrrsitxs

L Sv rIrsr Mokier Vorow
Di enstag de R März

Fastnacht im svU i VI v tvr
Concerts Theater u Ball

Zur Aufführung gelangt

Der Raub der Sabinerinne
Schwank in 4 Akten

Um zahlreichen Besuch bittet Der Borstand
Anfang Abends 8 Uhr

Frmn Vmiil zur Amen mi Amken Mge
Donnerstag den S März Abends 6 Uhr im

UW Volksschulsaale WU
Vortrag des Herrn Professor Nr I5 In r t Rl z vr

vie LlltMWK ävr keöielits
Gintrittskarten zu diesem Vortrage sind für l Mark in der

Iiippvrt ichen Buchhandlung Zl x A i s z z gr Stein
strafe 67 und in der Buchhandlung von 8vI r SvI
gr Ulrichst aße 43 zu haben

Der Vorsteher HVÄvIittvr

ZM Mj Mschch Mkzll M a S
W MW ll All MMü öÄ Ns il 8
werden zu der am

Moatag den AI Miirz 189Z
Rachmittags ck Uhr

im Saale des Hotels 8 3 zu ÜAÜÜH 3 8
stattfindenden

ordentlichen Generalversammlung
hierdurch eingeladen

Tagesordnung
1 Geschäfts und Revisionsbericht pro 1891
2 Entlastung des Vorstandes und Aussichtsrathes
3 Feststellung und Vertheilung des Gewinnes
4 Abänderung der ZK 4 5 7 34 und 36 der Statuten
5 Wahl von zwei Aufstchtsrathsmitgliedern

Zur Theilnahme an der Versammlung sind nur diejenigen M
tionäre berechtigt welche

72 8tmMii vor cksr kMer lv rAi Mliui
an unserer Kasse in den üblichen Geschäftsstunden ihre Aktien ohne
Talons und Gewinnantheilscheine dem 27 der Statuten entsprechend
hinterlegt haben

Halle a S den 27 Februar 1892

Spar und Vorschuß Bank

M Mersmschriillg
Amtliche ndunentgeltliche Auskunft ertheilt jeden Morgen 3 10 Uhr
Der Kontroübeamte Gr Brauhausgasse 21

alerarlieit e
aller Arl

sauber und zu angemessenem Preise
empfiehlt

I sx Lekaaf
ilsleri vi8ter IlsIIe 8 L

gr Wallstratze SS vM

Ä
Direction

Messrs Nestor und Aerim
Bravour Lustgymnastiker Sensa

tionell Mr Richards
Schnellzeichner Brothers
Heeley Excentriker Clow
Eduard M t leinem Gänse Cirkus

Miß Jsabella Carlini mit
ihren abzeucht Hunden u Affen
Fräulein Minna Stephanie

Herr G Behrens Orginal
Gesangs Duettisten Herr
Gustav Behreus Gesangs
Humorist Auf allseitiges Ver
langen weiter engagirt Richard
Riegel s Ballet Gesellschaft
Reue Ballet s
Kassenöffnung 7 Uhr Beginn
der Vorst 3 Uhr Ende 11 Uhr

Conditorci R TK i L lLempfiehlt von früh an

frische Pfannkuchen
und vIHe

sowie

8pritckiickeii MreliiiWter ii AMwimM

übernimmt

Meme vollständia reingesottene

Stück SO Pffl
wird von vielen der Herren Aerzte u s lrste Seife zum Heilen uno
Conservire der Haut empfohlen

Ich erlaube mir daher dieselbe als mildeste Seife nicht allein zum
Rasiren sondern auch zum Waschen und Baden der Kinder
ganz ergebenst zu empfehlen

Seifensiederei von
UMerkanksstelle er ml ieii or er WiwiMrks Mansfelderstr 4
Engrospeeile Spezialii ät Reines Rogenmehl pr Weizenmehl

welche Wohnungen zu vermiethen
haben wollen dieselben gefälligst

anmelden in der
WmMachvM ZM

h tztiis il i Gmübeßher Verews BriiSM K
Ununterbrochen geöffnet

F Miether bequemste Auskunft Benutzung f Jedermann

Den an meiner Kasse eingeführten Check Verkehr bringe ich
mit dem Hinzufügen in empfehlende Erinnerung daß die Guthaben
auf den Check Conten mit s Prozent verzinst werden

Auf Geldeinlage bei welchen eine gegenseitige dreimonatliche
Kündigung vereinbart wird kommen S Prozent Zinsen zur Ver
gütung

Halle a S M Z SZIZARÄltll
Bank und Wechselgeschäft

Auktion
Dienstag de t März er

Vorm Uhr kommen Magde
bnrgerstratze 4S die dort einge
stellten Gegenstände als

1 vollständiges Malerge
rüst 1 Deeimalwage S kl
Leitern i Schrotleiter und
1 zweirädriger Wagen

zwangsweise zur Versteige ung
Gerichtsvollzieh

Auttion
Dienstag de 1 März er

Vorm tv Uhr versteigere ich in
meinem Pfandlokale Kaiser Wil
helmshalle Hierselbst zwangsweise

1 Vertieow 1 Regulator
s Bilder t Weckeruhr n
v m

Gerichtsvollzieher

Anetion
Am Dienstag de 1 März

er Mittags IS Uhr verkaufe
ich Mersebnrgerstr 4 hier
silbst dort untergebrachte

nene Eisen n Messingtheile
Thermometer u Steiue

zu Backöfen
zwangsweise

Gerichtsvollzieher

t e i UIlltMUllIIl K
Die am Dienstag den 1 März

cr in der großen Märkerstraße 24
anberaumte Versteigerung wird
utKvIl K SII

Gerichtsvollzieher

Pastoren Tabak
allseitig als vorzüglich auer
kauut sowohl im Geschmack als
Aroma Vi V V4 Pkd Packung
a Pfd 80 H Bet größeren Posten
noch kleiner Rabatt Beste Be
zugsquelle

r oiLtrsmpsI
beim Stadt Theater

vis a vis der Universität

Guflav Adols Fkstspicle
Es ist in Aussicht genommen in der zweiten Hälfte des Mai das

Devrient sche Volksschauspiel Gustav Adolf in unserer Stadt zur
Aufführung zu bringen Die groß Theilnahme welche in früheren
Jahren ähnliche Unternehmungen gesunden haben läßt uns hoffen daß
wir auch jetzt auf reges Interesse bei uniern Mitbürgern rechnen
dürfen Der Ertrag der Vorstellungen wird dem hiesigen Kirchen
bauvereine und dem hiesigen Zweigvernn des Evangelischen
Bundes zu Gute kommen

Die Rollen des Devrient ichen Schauspiels sollen fast alle durch
Dilettanten besetzt werden Da die Proben unter Leitung des Herrn
Dr Devrtent aus Jena gleich nach Ostern ihren Anfang nehmen
müssen so ist es nöthig daß diejenigen Herren und Damen welche
geneigt sind uns ihre Kräfte zur Verfügung zu stellen schon jetzt die
Güte haben sich bei dem unterzeichneten v Förster zu melden damit
die Vertheilung der Rollen unter sie durch Herrn Dr Devrient in der
nächsten Zeit geschehen kann Etwaige Meldungen bitten wir bis zum
28 d Monats gefälligst bewerkstelligen zu wollen

Die vereinigte Vorstände des Kirchbauvereius und des
Zweigvereius des Evangelischen Bundes

Das veruynue

kivMÜmätMmr
Ul lleil ksl

ist bet Gelenkrheumatismus
und allen rhenmat Schmerzen
Gicht Podagra c die beste
Einreibung die es giebt schon
nach dem ersten Einreihen lassen
die Schmerzen nach u der Patient
kann ruhig schlafen auch bet
Entzündungen aller Art
Wundlaufe Wundliegen
Husten Brust und Magen
leide hauptsächlich abe auch
bet Unterleibs Bruchleiden
bewährt sich der Balsam
durch schuellste Heilung

Mit der Schutzmarke HA

auf den Blechdosen z haben
SV H und SS H mit Gebrauchs
anweisung in alle bekannte
Apotheke

Dr S von R Nietschm an n in Halle
Expedition de balleMen Tageblattes Große lllrichstratze 1s geöffnet Morgen von 7 12 Uhr Nachmittags von 2 7 Uhr Hierzu t Beilage
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